
Varroabekämp fung JETZT!

Veitshöchheim (sb) In den mei-
sten Regionen ist die Tracht zu
Ende. Nach dem Abräumen der
Honigräume steht jetzt unmittelbar
die Varroabehandlung an. Nicht
nur in Hessen (siehe letzten
Infobrief 17/2009) sondern auch in
Bayern zeichnet sich für dieses
Jahr eine hohe Varroabelastung
der Völker ab. Es treffen die
ersten Berichte ein, dass Bienen-
völker aufgrund der hohen Varroa-
belastung zusammenbrechen, z.
T. sind ganze Stände betroffen.
Wichtig ist eine gut erprobte, ef-
fektive Behandlungsvariante an-
zuwenden. Hierfür bietet die Bro-
schüre "Varroa unter Kontrolle"
der Arbeitsgemeinschaft der Bie-
neninstitute eine Orientierungs-
hilfe. Die Broschüre kann auf der
Internetseite der LWG unter
www.lwg.bayern.de/bienen/ her-
untergeladen oder über die
Verbände bezogen werden.
In keinem Fall sollten die zahlrei-
chen "Geheimtipps", wie sie in
Imkerkreisen diskutiert werden,
zur Anwendung kommen. Wie oft
sind diese vermeintlichen "Ge-
heimtipps" schon wie Luftblasen
zerplatzt, weil die falsche Me-

thode oder die falschen Mittel ein-
gesetzt wurden. Zurückgeblieben
sind dann oft nur tote Völker!
Für die Sommerbehandlung ste-
hen Ameisensäure und Thymol-
präparate zur Verfügung. Für
Bayvarol mussten wir in Bayern in
einer Untersuchung feststellen,
dass die Varroamilben teilweise
resistent gegenüber dem Behand-
lungsmittel sind, deshalb ist die
Anwendung nur dann zu empfeh-
len, wenn zuvor ein Resistenztest
durchgeführt wurde. 
Für die Behandlung mit Amei-
sensäure und Thymol ist zu emp-
fehlen, die Entscheidung, welches
Mittel zum Einsatz kommt, von der
Varroabefallsstärke und der zeitli-
chen Planung abhängig zu ma-
chen. Bei hohem Varroabefall ist
die Behandlung mit Ameisensäure
zu empfehlen. Ameisensäure führt
zu einer schnelleren Entmilbung
der Völker. Die Thymolpräparate
haben wiederum aufgrund der
Langzeitbehandlung (zweimal 2
Wochen bis zweimal 3 Wochen
Behandlungsdauer) den Vorteil,
die Völker während der Behand-
lung vor Reinvasion zu schützen
und die Behandlung trotz Urlaubs-
plänen zu ermöglichen. 

Thymolbehandlung

Bei Einsatz der Thymolpräparate
(Thymovar und Apiguard) ist zu
beachten dass die Futterabnahme
während der Behandlung verzö-
gert sein kann, daher sollte vorab
für ausreichend Vorräte gesorgt
werden. Um eine gute
Verdunstung sicherzustellen,
muss für die auf die Oberträger
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Der nächste Infobrief erscheint 
in 2 Woche

Freit ag, den 07. August 2009 .

Übersicht Infobrief:

- Varroa-Behandlung

Was zu tun ist:

- Abschleudern
- Varroabehandlung
- Wabenerneuerung

Am Bienenst and

Ein Internetport al, das Lust auf
Bienen, Honig und Imkerei macht
Seiten zum stöbern, informieren,
und nachschlagen für Jedermann

www .die-honigmacher .de



aufgelegten Thymolanwendungen
ein ausreichender Abstand zum
Deckel von mindestens 0,5 cm
gegeben sein. Die Thymolbe-
handlungen haben in unseren Un-
tersuchungen eine bessere Bie-
nenverträglichkeit gezeigt als die
Ameisensäurebehandlungen.

Ameisensäurebehandlung

Für die Anwendung der zugelas-
senen Ameisensäure 60% ad. us.
vet. sind der Nassenheider Ver-
dunster und das Schwammtuch in
der Broschüre "Varroa unter
Kontrolle" erläutert. Für die
85%ige Ameisensäure, die derzeit
(in Bayern, Baden-Württenberg,
Rheinland-Pfalz) nur über den
Therapienotstand mit Rezept
eines Tierarztes legal eingesetzt
werden kann, ist die Medizin-
flasche beschrieben. 
Der Nassenheider Verdunster ist
als Dauerbehandlung konzipiert
und wird mit Ameisensäure 60%
ad. us. vet. befüllt. Der Nassen-
heider kann in zwei Versionen
verwendet werden, zum einen im
Rähmchen zum Einhängen an
das Brutnest, zum anderen mit
dem Nachrüstsatz als Behand-
lung von oben in einer Leerzarge.
Eine Dosierung erfolgt über die
Kontrolle der täglichen Verduns-
tungsrate und ggf. eines Docht-

wechsels.
Das Schwammtuch ist eine Kurz-
zeitbehandlung und wird ebenfalls
mit der Ameisensäure 60% ad.
us. vet. verwendet. Aufgrund der
kurzen Wirkungszeit wird der
Brutumfang nicht beeinträchtigt
und es bietet sich die Möglichkeit,
vor allem im Voralpengebiet spät
im Jahr, noch günstige Tage
(Föntage) für eine Behandlung zu
nutzen. Allerdings müssen mehre-
re Behandlungen je Saison vorge-
nommen werden. Das Schwamm-
tuch kann sowohl von unten als
auch von oben zum Einsatz kom-
men.
Die Medizinflasche ist wie der
Nassenheider als Langzeitbe-
handlung konzipiert und wird mit
der 85% Ameisensäure verwen-
det. Das Befüllen der Medizin-
flasche kann im voraus unter opti-
malen  Sicherheitsbedingungen
erfolgen und braucht nicht am
Bienenstand vorgenommen zu
werden. Die Medizinflasche wird
von oben in einer Leerzarge ein-
gesetzt. Wird z. B. mittels einer
Plastikwanne in einer Leerzarge
eingefüttert, ist die für die Be-
handlung notwendige Leerzarge
bereits auf den Völkern. Wird
jedoch zum Einfüttern der Fut-
tereimer über Spundloch oder ein
entsprechender Futteraufsatz ver-
wendet, muss dieser vor der Be-

handlung durch eine Leerzarge
ersetzt werden. In solchen Fällen
ist eine Ameisensäurebehandlung
mit den beiden anderen Varianten
leichter umzusetzen.

Neben der Broschüre "Varroa
unter Kontrolle" bieten die Bie-
neninstitute noch weitere Orien-
tierungshilfen für die Behandlung
der Varroamilbe an. So finden
sich zahlreiche Arbeitsblätter zu
diesem Thema auf den Inter-
netseiten der einzelnen Institute
(die Adressen finden Sie unter Im-
pressum). Ganz neu ist unser
Angebot "Varroawetter", zu errei-
chen über die Internetseiten der
Institute in Mayen und Veits-
höchheim. Um bereits durchge-
führte Behandlungen besser in
ihrer Wirkung beurteilen und vor-
gesehene Anwendungen besser
planen zu können erhalten sie
hier regionale Behandlungsem-
pfehlungen bezogen auf die
derzeitigen Witterungsbedin-
gungen.

Zugang für Rheinland-Pfalz über
w w w . b i e n e n k u n d e . r l p . d e
(Varroabekämpfung)
Zugang für Bayern über
www. lwg .baye rn .de /b i enen
(Varroa Hinweise)
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www.Imkerakademie.de
ist eine Internetseite, über die
Fortbildungsveranstaltungen in Nord-
rhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz

online eingesehen und gebucht wer-
den können. Ferner findet man hier
überregionale Veranstaltungen. Wir
würden uns freuen, wenn möglichst

viele die vielfältigen Angebote von
Schnupperkursen, Grundschulungen
bis hin zu Speziallehrgängen nutzen
würden.


